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Neues Gesetz gegen 
Zahlungsverzug

Die neue EU-
Zahlungsver-
zugsrichtli-
nie ist seit 
dem 29. Juli 
2014 auch 
in Deutsch-
land in Form 

des Gesetzes zur Bekämpfung 
von Zahlungsverzug im Geschäfts-
verkehr in Kraft. Danach sind in 
Vereinbarungen zwischen Unter-
nehmen zu Zahlungsfristen von 
mehr als 60 Tagen ab Erhalt der 
Gegenleistung oder der Rechnung 
unwirksam. Es sei denn, dies 
wurde ausdrücklich vereinbart 
und benachteiligt nicht grob den 
Gläubiger. Für öffentliche Auftrag-
geber beträgt die Zahlungsfrist 
danach 30 Tage, lediglich in Aus-
nahmefällen bis zu maximal 60 
Tage. Auch die Frist des Schuld-
ners zum Prüfen der durch den 
Gläubiger erbrachten Leistung 
darf 30 Tage nicht überschreiten 
– nur in begründeten Einzelfällen. 
Grundsätzlich sind die Zahlungen 
nach Ablauf der gesetzlichen oder 
vereinbarten Frist sofort fällig, 
ohne dass der Gläubiger aktiv 
werden muss, d. h. noch Mahnun-
gen verschicken, um den Schuld-
ner in Verzug zu setzen.
Neu ist, dass die Zahlungsfrist 
erst dann als eingehalten gilt, 
wenn die Überweisung auf dem 
Konto des Gläubigers eingegan-
gen ist. Die Verzugszinsen erhö-
hen sich um einen Prozentpunkt 
auf 9 Prozentpunkte über Basis-
zinssatz (aktueller Basiszinssatz: 
– 0,73 %, gültig bis 31.12.2014).
Durch das Eintreiben überfälliger 
Forderungen für den Gläubiger 
entstandene und nachgewiesene 
Kosten sind durch den Schuldner 
zu erstatten. Das Gesetz räumt 
dem Gläubiger aber zumindest 
das Berechnen einer Pauschale 
von 40 Euro ein, wenn eine Zah-
lung überfällig wurde. 
Als unangemessen und daher 
unwirksam gelten künftig Klau-
seln in Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen (AGB), die einen Zah-
lungsaufschub von mehr als 30 
Tagen oder eine Überprüfungs- 
und Abnahmefrist von mehr als 
15 Tagen vorsehen.

Ob das Gesetz hilft, die Zahlungs-
moral zu verbessern, wird die 
Praxis zeigen.

Elektromaterial: jetzt 
elektrisch geliefert

Ende Juli 2014 erhielt die Fahr-
zeugflotte des Berliner Elektro
großhandelsunternehmens Oskar 
Böttcher (Obeta electro) Zuwachs: 
Jürgen Allesch, Geschäftsführer 
der Berliner empro Elektromobili-
tät übergab dem Geschäftsführer 
von Obeta electro Thomas Wätzel 
im BEZ (Berliner Energie Zentrum) 

einen elektrisch getriebenen 
Renault Kangoo Z.E. Der E-Trans-
porter wird im Rahmen des inter-
nationalen Schaufensters Elek
tromobilität Berlin/Brandenburg 
im Projekt DisLog eingesetzt. In 
diesem bis Mitte 2016 laufenden 
Logistikprojekt werden von Obeta 
electro neue Formen der Kunden- 
und Baustellenbelieferung mittels 
E-Fahrzeugen erprobt. „Obeta als 
Elektrogroßhandel hat schon früh 
die Notwendigkeit des Einsatzes 
von Elektrofahrzeugen im städti-
schen Wirtschaftsverkehr erkannt 
und war eines der ersten Berliner 
Unternehmen die sich für die Elek-
tromobilität praktisch eingesetzt 
haben. Dies ist für uns eine 
Selbstverpflichtung. Durch die 
leisen Elektrolieferfahrzeuge kön-
nen wir unser Prinzip der Über-
Nacht-Anlieferung an Baustellen 
umweltfreundlich erledigen, ohne 
die Anwohner zu stören“ – so 
Wätzel. Mit dem E-Transporter 

sollen vom Zentrallager in Lud-
wigsfelde aus die Kunden und 
Baustellen im südlichen Teil von 
Berlin beliefert werden. Obeta 
plant zudem, in Kürze einen elek-
trisch betriebenen 3,5 t Lkw an-
zuschaffen. Damit hat der Groß-
händler dann sechs Elektrofahr-
zeuge im täglichen Einsatz – das 
sind rund 20 % seiner gesamten 
Fahrzeugflotte für den regionalen 
und nationalen Lieferservice.

Neuer Vito – auch mit 
Frontantrieb

Im Herbst geht der neue Vito (Bild) 
an den Start. Der Transporter 
bietet einerseits mit 1 369 kg die 
größte Nutzlast im Segment. 
Andererseits gibt es auch eine 
leichte Variante mit Frontantrieb. 
Mittel zum Zweck ist der quer 
eingebaute 1,6er Renault-Diesel, 
der einen Einstiegspreis von 
17 990 Euro (o. MwSt.) ermög-
licht. Das Fahrzeug ist mit 88 
oder 114 PS erhältlich und senkt 
den Normverbrauch auf 5,7 l Die-
sel pro 100 km. Für den Mid-Size-
Van mit 2,5 bis 3,2 t Gesamt
gewicht baut Daimler aber auch 
seinen 2,2-l-Diesel mit 136, 163 
und 190 PS mit Sechsgang-
Schaltgetriebe längs ein – optio-
nal mit Siebengang-Automatik, 
darüber hinaus auch mit Allrad-
antrieb. Der Transporter ist mit 
zwei Radständen und in drei 
Längen von 4 895, 5 140 und 
5 370 mm verfügbar sowie als 
Kastenwagen, Mixto und als Tou-
rer. Der Tourer bildet eine neue 
Familie für den Personen-Trans-
port in drei Ausstattungsvarian-
ten. Im Vergleich zum Vorgänger 
wurde der Vorbau für besseren 
Fußgängerschutz 140 mm länger. 
Das Instrumentenbord ähnelt 
dem im Sprinter. Bis zu acht Air-
bags und viele Assistenzsysteme 
sorgen für Sicherheit und Komfort 
beim Fahren. � ■
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Betondosen

  einfach 4 mal auf der 
Stahlarmierung festbin-
den, fertig

  70% Zeitersparnis bei 
der Montage 

  einfach an der Türscha-
lung anstehen lassen

20,– Euro
geschenkt auf

www.primo-gmbh.com

Betondosen

Flügeldose

Betonrohr

Weitere Produkte im Internet.
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Neuer Vito – drei verschiedene Aufbaulängen


